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VCS-Einsprache ist nach wie vor ungeklärt
Mitte August wies das kantonale Bau- und Justizdepartement die Beschwerde gegen denNeubau desGäuparks in Egerkingen ab.

Rahel Bühler

Der geplante Ausbau des Gäu-
parks inEgerkingengehtweiter-
hin nicht voran. Denn die Ein-
sprache des Verkehrs-Clubs
Schweiz (VCS), Sektion Solo-
thurn, gegendas2020publizier-
te Baugesuch ist nach wie vor
nicht abgeschlossen: ImAugust
wies das Bau- und Justizdepar-
tement des Kantons Solothurn
die Einsprache ab. Mittlerweile
hatderVCSdenFall vorVerwal-
tungsgericht weitergezogen.
Das bestätigt Victor von Sury,
derLeiterdesRechtsdienstsdes
Departements.

Anita Wüthrich, die Ge-
schäftsleiterin des VCS Sektion
Solothurn, erklärt: Im Kanton
Solothurn bliebennachEintref-
fen des Entscheid nur knappe
zehn Tage Zeit für die Urteils-
analyse und Entscheidfindung
für das weitere Vorgehen. Der
VCS habe deshalb vorsorglich
innerhalb dieser zehn Tage den
Weiterzug vor Verwaltungsge-
richt angemeldet: «Ob der Fall
tatsächlich weiterverfolgt wer-
den soll, ist noch inAbklärung.»

DieSituationmüsseneu
überprüftwerden
Der VCS sei nicht gegen den
Neubau, betont Wüthrich. Es
handele sich schliesslich nicht
umeinneuesEinkaufszentrum,
sonderneswirddasbestehende
Gebäude inähnlichemAusmass
ersetzt: «Bei einem Abbruch
und Neubau eines ganzen Ein-
kaufszentrums müssen aber
nachAnsicht desVCSdieheuti-
genumweltrechtlichenMassstä-
be angewendet werden.»

DieUmweltverträglichkeits-
prüfungunddieGestaltungsplä-
ne, die gestützt auf diese Um-
weltverträglichkeitsprüfungdie
Regeln fürdasGebiet festlegen,
sind 20 Jahre alt. Nach Ansicht
des VCS müsste die heutige Si-
tuation insbesonderebetreffend

Verkehr, Energie und Luftrein-
haltung überprüft werden.

Laut der Geschäftsführerin
lassendie 20 JahrealtenGestal-
tungspläne unter anderem zu,
dass weiterhin keine Parkplatz-
bewirtschaftung stattfinden
muss. Dass neu gebaute Ein-
kaufszentren zur Verhinderung
vonübermässigemAutoverkehr
Parkplatzgebühren erheben
müssen, sei heutzutage hin-
gegen schweizweit Standard.
Wüthrich kritisiert: «Der Gäu-
park steht diesbezüglich völlig
quer in der Landschaft.»

Als der VCS 2020 die Ein-
sprache machte, wies er auch
darauf hin, dass es eine guteEr-
schliessung des Einkaufszent-
rumsmit demöffentlichen Ver-
kehr und dem Fuss- und Velo-
verkehr geben solle.

Schon als der Gestaltungs-
plan für den neuen Gäupark
2014auflag, erhobderVCSeine
Einsprache. Damals hiess es
vonseiten der Solothurner Sek-
tion, man sei nicht zu Kompro-
missenbereit.DasVerkehrsauf-
kommenrundumdenGäupark
sei schon jetzt überdurch-
schnittlich hoch, und auch die
Schadstoffbelastung der Luft
übersteige die zulässigen
Grenzwerte.

Der Fusionsvertrag ist unterschrieben
Am1. Januar 2023wird der neue ForstbetriebDünnerntal seine Arbeit aufnehmen. AmDienstag fand die Vertragsunterzeichnung statt.

Rahel Bühler

Nach zwei Jahren Verhandlun-
gen war es am Dienstagabend
so weit: Der Vertrag für den
neuen Zweckverband Forst
Dünnerntal – der Zusammen-
schluss der beiden bisherigen
BetriebeMittleresundHinteres
Thal – ist unterschrieben.

FürdieUnterzeichnung tra-
fen sichVertreterinnenundVer-
treter allerBeteiligten (das sind
die Einheitsgemeinden Aeder-
mannsdorf, Herbetswil, Mat-
zendorf und Welschenrohr-
Gänsbrunnen, die Bürgerge-
meinden Laupersdorf und
Welschenrohr sowiederKanton
mit demStaatswald) beimBür-
gerhaus Grüenholz in Wel-
schenrohr.

Das sei ein schönes Plätz-
chen in der Natur, um ein solch
wichtiges Dokument zu unter-
zeichnen, meinte Stefan
Eggenschwiler, Bürgergemein-

depräsident von Laupersdorf.
Er zeigte sich hocherfreut, dass
das Vorhaben nun zu Stande
kommt.

Ursprünglich war geplant
gewesen,mit demneuenForst-
betrieb bereits per 1. Januar
2022 zu starten. Weil aber die
GemeindeMatzendorfBedenk-
zeit brauchte, gabeseineVerzö-
gerung. Nun startet der neue
Betrieb per 1. Januar 2023 und
wirdmit 3811Hektaren das flä-
chenmässig grösste Forstrevier
imKanton.

VorherwirdderWerkhof
umgebaut
AdrianWidmerwirddenneuen
Betrieb leiten. Bisherwar er für
das Hintere Thal verantwort-
lich. Und seit 1. Mai 2022 be-
förstert Widmer im Auftrags-
verhältnis den Forstbetrieb
Mittleres Thal. Er sagte: «Die
Fusion ist der einzig richtige
Weg, um die Herausforderun-

gen im Wald anzupacken.»
Denn die effiziente Bewirt-
schaftung der Wälder im Dün-
nerntal werde immer schwieri-
ger.

Kantonsoberförster Rolf Man-
ser betonte, wie wichtig es aus
Sicht des Kantons sei, dass die
Thaler Gemeinden sich selbst-
ständig zurFusionentschlossen

haben. Bis der Betrieb starten
kann,wirddieneueZentraledes
Forstbetriebs, derWerkhofLau-
persdorf, umgebaut. Die neun
Mitarbeitendenbrauchenmehr

Platz. Das Baugesuch ist bewil-
ligt. Die Bürgergemeinde Lau-
persdorf, der der Werkhof ge-
hört, hatdenKredit gesprochen.
Nun bedarf es noch einzelnen
Abklärungen, sagte Eggen-
schwiler, dann könne der Um-
bau starten.

Im Anschluss werden sämt-
liche Mitarbeitende des neuen
Betriebs nach Laupersdorf um-
ziehen. Auch ein Grossteil der
Maschinen wird dort unterge-
bracht sein.Das Büro der Forst-
gemeinschaft Hinteres Thal im
Herbetswiler Schulhaus wird
aufgegeben,derForstwerkhof in
Aedermannsdorfhingegenwird
noch als Materialstandort ge-
nutzt.

DerneueArbeitsplatzwerde
eine Umstellung für die Mit-
arbeitenden sein, ist sich
Widmer bewusst. Man freue
sich aber darauf und sei vor al-
lemgespannt aufdieAufgaben-
verteilung.

Vertreterinnen und Vertreter von allen beteiligten Partnern (Gemeinden, Kanton, Betriebsleiter) mit dem
unterschriebenen Fusionsvertrag. Bild: Patrick Lüthy

Es gibt doch keine Wellnessoase
Neubau DieBau+Hobby-Filiale
vonCoop,diemittlerweile Jum-
bo heisst, soll ausziehen, dafür
soll eine Freizeitoase mit Fit-
ness- undWellnessbereich ent-
stehen. So sahendieAusbauplä-
ne des Gäuparks in Egerkingen
vor acht Jahren aus.DerGestal-
tungsplan lag 2014 öffentlich
auf. Dieses Vorhaben gehört
mittlerweile der Vergangenheit
an, wie Andrea Bauer, Medien-
sprecherin derMigros Aare, auf
Anfragemitteilt.

Ursprünglich sollte die Flä-
che desGäuparksmit demUm-
bau um 25 Prozent auf 52000

Quadratmeter vergrössert wer-
den. Nebst der Vergrösserung
solltedas im Jahr 2000eröffne-
te Einkaufszentrum moderni-
siert werden. Damit sollte ver-
hindert werden, dass Kundin-
nen und Kunden in andere
Einkaufszentrenabwandern.An
der Modernisierung hält der
Gäupark nach wie vor fest. Ein
entsprechendes Baugesuch lag
im Oktober 2020 auf. Darin ist
kein Ausbau mehr vorgesehen,
sondern lediglich einUmbau.

Vor acht JahrenwardieWelt
desGäuparksnocheineandere:
Damals gehörte das Zentrum

den beiden Grossverteilern
Coop und Migros. Der Migros
gehörtederwestlicheTeil,Coop
das östlich gelegene Areal. Da-
mals wollte die Migros der be-
fürchteten Abwanderung mit
dem Bau von Freizeitanlagen
entgegenwirken: Im Gestal-
tungsplan von 2014 war von
einem Fitness- oder Wellness-
center die Rede, das im westli-
chen Teil des Gäuparks Nord
realisiert werden sollte. Dafür
vorgesehenwarendieVerkaufs-
flächen des damaligen
Bau+Hobby.Möglich solltedies
werden, da 2018derMieterver-

trag von Coop Bau+Hobby mit
derMigros Aare auslief.

Mittlerweile gehört der ge-
samteGäuparkderMigrosAare.
Der Neubau von Coop
Bau+Hobby wurde nicht reali-
siert. Die Filiale liegt nach wie
vor im Gäupark Nord. Und das
bleibt auch so, wie Andrea Bau-
er schreibt:Kundenbedürfnisse
unddamit aucheinmalgemach-
tePlänewürden sichverändern.
«EinWellnessbereich ist aktuell
nicht mehr geplant.» Weitere
Neuigkeiten zum geplanten
UmbaudesGäuerEinkaufszen-
trumsgibt esderzeit nicht. (rab)

Soll abgerissen und neu aufgebaut werden: der Gäupark in Egerkingen. Noch ist aber die Einsprache des VCS hängig. Bild: Bruno Kissling
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«ObderFall
tatsächlich
weiterverfolgt
werdensoll, ist
noch inAbklärung.»




